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DI E  H I TZE  MACH T ’ S
E F F E K T I V E  K Ü H L M A S S N A H M E N  senken die Innentemperatur und tragen zum Hausfrieden bei

D ie erste Hitzewelle des Jahres 

hat das Land wieder einmal 

überrollt. Die Innentempera-

turen erreichen – sofern man 

nicht über Ventilatoren, gute 

Dämmung oder Klimaanlage verfügt – mittler-

weile tropische Ausmaße. Was also tun, um das 

Leben und die Arbeit im Homeoffice erträgli-

cher zu machen? So mancher Mieter denkt da-

rüber nach, den Vermieter für die extrem hohen 

Innentemperaturen verantwortlich zu machen 

und die Miete zu kürzen. Doch so einfach ist 

das nicht. Denn steigende Innentemperatu-

ren sind grundsätzlich kein Mietmangel, da 

(oder weshalb) es keine gesetzliche Regelung 

hierzu gibt. Doch es gibt einige Ausnahmen: 

In Fällen, in denen bauliche Mängel für einen 

konstant viel zu hohen Wärmegrad sorgen oder 

Klauseln im Mietvertrag missverständlich aus-

gelegt werden können, sprechen Richter auch 

zugunsten der Mieter Recht. Auf haufe.de sind 

dazu einige Urteilssprüche zusammengefasst. 

Hier ein Beispiel:

Das Amtsgericht Hamburg hatte darüber 

zu befinden, ob für eine Obergeschosswoh-

nung, in der die Temperatur tagsüber 30 Grad 

Celsius und nachts mehr als 25 Grad Celsius 

betrug, eine Mietminderung angemessen sei. 

Der Kläger hatte gute Karten, weil der Wär-

meschutz dieser Wohnung nicht dem zur Bau-

zeit des Gebäudes vorgeschriebenen Stand der 

Technik entsprach. Das sei ein Sachmangel, 

befand das Gericht. Die Vermieterin war ver-

ständlicherweise ganz anderer Auffassung. 

Die Wärmeschutznormen seien bei der Er-

richtung des Gebäudes eingehalten worden. 

Bei der nach Süden ausgerichteten Endeta-

genwohnung mit Glasfront sei von vornherein 

erkennbar gewesen, dass im Sommer mit Er-

wärmung zu rechnen sei, argumentierte sie. 

Doch das Gericht blieb bei seiner Rechtsauf-

fassung: „Zwar muss ein Mieter einer End-

etagenwohnung ein höheres Maß an sommer-

licher Aufheizung hinnehmen als ein Mieter 

einer anderen Geschosswohnung“, heißt es in 

der Begründung, hier seien jedoch Grenzen 

gesetzt. Deshalb konnte der Mieter für den 

infrage kommenden Hitzemonat die Miete um 

20 Prozent mindern.

Damit es erst gar nicht zu gerichtlichen 

Auseinandersetzungen kommt, hat das Team 

von Zukunft Altbau, einer vom Land Baden-

Württemberg geförderten Beratungsinitiati-

ve, einige Maßnahmen zusammengestellt, die 

heiße Sommer im Haus oder der Wohnung 

erträglich machen – und damit auf eine Heraus-

forderung des Klimawandels reagieren.

Trotz ihrer vergleichsweise kleinen Flä-

chen haben Fenster den größten Einfluss auf 

die Wärmeentwicklung im Haus. Oftmals 

kommt rund die Hälfte der gesamten Hitze, 

der sogenannte Wärmeeintrag, über die Fens-

terflächen ins Gebäude. Dach und Fassade 

habenden zweitgrößten Anteil. Zusätzlich 

entsteht auch im Haus Wärme – beispielweise 

durch die Nutzung elektronischer Geräte oder 

beim Kochen. Richtiges Lüften, eine Verschat-

tung der Fenster und eine gedämmte, massi-

ve Gebäudehülle seien die Grundlagen, um 

eine Überhitzung im Sommer zu vermeiden. 

Reichen diese Maßnahmen nicht aus, könne 

zusätzlich aktiv gekühlt werden, heißt es bei 

Zukunft Altbau. 

Eine der wichtigsten Maßnahmen ist, alle 

Fenster von außen zu verschatten. Das sollte 

man bereits am frühen Morgen tun, bevor die 

ersten Sonnenstrahlen auf das Fenster treffen. 

Geeignet sind Außenjalousien, Rollläden, 

Markisen oder Klappläden. Außenliegender 

Sonnenschutz kostet meist mehr als innen-

liegende Lösungen, schützt jedoch deutlich 

besser vor Hitze. Fassade und Dach beeinflus-

sen gleichfalls das Raumklima. Deshalb sind 

entsprechende Dämmmaßnahmen eine gute 

Investition. Dämmungen bremsen den Wär-

mefluss von außen nach innen – die Hitze wird 

quasi ausgesperrt. Besonders deutlich merkt 

man das in einem gedämmten Dachstuhl. Die 

dort herrschende „sommerliche Kühle“ steht 

in deutlichem Kontrast zu Temperaturen im 

ungedämmten Dach, das rasch überhitzt. 

Bislang hat sich noch nicht wirklich herum-

gesprochen, dass Wärmepumpen auch kühlen 

können. Sie können die Raumtemperatur um 

bis zu drei Grad senken. Das gilt sowohl für den 

aktiven wie auch den passiven Kühlbetrieb. 

Beim aktiven Kühlbetrieb ist die Wärmepum-

pe angeschaltet und reduziert mit Hilfe von 

Strom das Temperaturniveau im Haus. Beim 

passiven Kühlbetrieb wird ausschließlich über 

das Erdreich oder Grundwasser gekühlt.
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Abbildung aus Sicht des Illustrators

Nur noch wenige
Wohnungen
verfügbar –

Jetzt schnell sein:

SCHON ENDE
2026 BEZUGS-

FERTIG!

KfW-
EFFIZIENZHAUS
40 QNG

RAUMFÜR FAMILIEN.
MITTEN IMGRÜNEN.
• UNSER NEST
Großzügige 4- bis 5-Zimmer-
Eigentumswohnungen
bis ca. 123 m2Wfl.

• UNSER DRAUSSEN
Private Gärten, Balkone
& Dachterrassen

• SPIELWIESE
Grüner, geschützter Innenhof,
Natur- & Badeparadiese
minutenschnell

• KEIN STRESS
Bus fast vor der Tür, urbane
Vielfalt von Kita bis Einkaufen
rundherum

• SONNENSTROM
Mit PV-Dachanlagen & privater
Balkon-Photovoltaik

• KOMFORTZONE
Wohlfühlqualität mit Markeninterieur,
Fußbodenheizung, Aufzügen, Ladebox-
Vorrichtung am privaten TG-Stellplatz u. v. m.

• MEHR FÜR UNS
KfW-Förderung nach QNG I EH40möglich,
weitere Fördermöglichkeiten via ZVP &
BayerischemWohnungsbauprogramm,
Sonder-AfA für Kapitalanleger

• MÜNCHEN ENTDECKEN
4 Radmin. zur S-Bahn,
24 Fahrmin. in die Innenstadt

4-Zi.-Whg. 1. OG 106,19 m2Wfl. € 829.900,–
4-Zi.-Whg. 3.OG/DG 90,80 m2Wfl. € 829.900,–
4-Zi.-Whg. 2. OG 106,19 m2Wfl. € 859.900,–
5-Zi.-Whg. 1. OG 121,00 m2Wfl. € 999.900,–
5-Zi.-Whg. EG 123,10 m2Wfl. € 1.029.900,–

OBERSCHLEISSHEIM BEI MÜNCHEN

INFO-CENTER:

St.-Margarethen-Straße/
Höhe Keltenweg
Sa/So 14–17 Uhr
oder nach telefonischer
Vereinbarung

www.baywobau.de
Tel 089/286 500

Thomas Hannemann
0163 / 312 31 58

Michael Scharrer
0171 / 642 44 68

Stefan Neumeister
0160 / 157 72 49

Erdal Kacan
0173 / 360 46 96

Freie Handelsvertreter – für Sie provisionsfrei:

https://www.baywobau.de/de
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GÄR TNE RN 
M IT  D ER  NATUR
Für die  PE R M A K U L T U R - D E S I G N E R I N 
L E N A  L A N D E F E L D   ist  N A C H H A L T I G K E I T  ein Muss

S ie sei ein Wahl-Landei, sagt die ge-

bürtige Augsburgerin. Der Traum-

job scheiterte aus gesundheitlichen 

Gründen, deshalb startete Lena Lan-

defeld (mithummelnbummeln.de) 

mit Verspätung durch. Dann aber richtig! Das 

Ergebnis: zwei Söhne, Diplom als Permakultur-

Designerin, ausgebildete Obstbaumwartin, Buch-

autorin („Der Nachtgarten“, Ulmer-Verlag). Die 

36-Jährige studiert jetzt noch Bildungswissenschaft 

und absolviert eine Agroforst-Ausbildung, wenn sie 

nicht gerade Gärten designt und Kurse gibt. Wir 

sprachen mit Lena Landefeld über ihre Naturver-

bundenheit.

Lässt sich Permakultur in wenigen Worten auf den 
Punkt bringen?
Lena Landefeld: Permakultur ist die bewusste Ge-

staltung von dauerhaften Systemen – ob im Garten, 

in der Landwirtschaft oder anderswo. Durch die 

intelligente Vernetzung der Elemente können wir 

diese so gestalten, dass sie sich selbst tragen und 

sehr stabil sind.

Ist ein Permakultur-Garten automatisch auch ein Na-
turgarten?
Ein Permakultur-Garten ist ein Naturgarten, um-

gekehrt gilt das nicht immer. Im Permakultur-Gar-

ten geht es nicht nur darum, die Natur nachzu-

empfinden, sondern um nachhaltige Funktionalität, 

Resilienz und die Gestaltung für die Bedürfnisse 

der Menschen, die das System Garten beleben. Also 

Artenreichtum und Natur plus.

Worin liegt der entscheidende Unterschied zu einem kon-
ventionellen Garten?
In der maßgeschneiderten Planung und der Arbeit 

mit der Natur statt gegen sie. Und darin, dass die 

heute gängigen Gärten oft nur Dekoration sind, 

während ein Permakultur-Garten viel mehr ist und 

multifunktionell wirkt. Wir schaffen Klimapuffer 

und Lebensraum für Menschen, Tiere und Pflan-

zen. Und damit Trittsteinbiotope, Brücken zwi-

schen Ökosystemen, die Tiere nutzen. Der hohe 

Ertrag in Form von Ernte und Ästhetik ist obligato-

risch. Die Pflege wird deutlich einfacher.

Ausgangspunkt für jeden Garten ist der Boden. Wie muss 
er für die Permakultur beschaffen sein?
Wir arbeiten normalerweise mit dem Boden, der 

da ist, und bauen ihn peu à peu auf. Wir nutzen 

Mulch, eine natürliche Bedeckung des Bodens, 

organische Materialien, Pflanzen, Verschattungen, 

und lebendige Durchwurzelung, um das Boden-

leben zu fördern.

Ist das verhasste Thema „Unkrautjäten“ im Naturgarten 
vom Tisch?
Es gibt zwei Ansätze: Einerseits mindern wir die-

se Problematik durch eine dauerhaft ertragreiche 

Konkurrenz. Die Beete sind dicht bepflanzt, dass 

unerwünschte Beikräuter gar nicht hochkommen. 

Andererseits ändern wir unsere Sichtweise. Ob wir 

einen Bodendecker pflanzen wie den Storchschna-

bel, der alles übernimmt, oder lernen, den Giersch, 

der heimisch ist und super wertvoll für die hiesige 

Tierwelt, zu mögen und zu nutzen, ist eine Frage 

des Blickpunkts.

Ein Permakultur-System vereint Natur, Zier- und 
Nutzgarten. Worauf kommt es an, damit dieses System 
funktioniert?
Vor allem auf die gute Beobachtung und die da-

rauf aufbauende, individuelle Planung. Und auf 

die Vielfalt der Elemente, die wir zum System 

passend vernetzen. Je mehr Elemente das System 

tragen, desto stabiler wird es. Ich habe allerdings 

auch einen sehr hohen Anspruch an die Ästhetik 

„meiner“ Gärten – funktionieren kann nur, was 

gefällt.

Welche Pflanzen sollte man dabei bevorzugen oder ver-
meiden?
Vermeiden wollen wir invasive Neophyten. Im 

Gegensatz zu einem Neophyt wie der Tomate 

oder Funkie, die für die Natur nicht so der Brin-

ger sind, aber andere Nutzen bieten, gehen die 

invasiven Neophyten aktiv in unsere Biotope und 

zerstören sie. Der Fokus liegt daher auf mehr-
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ES GENÜGT SCHON EINE KLEINE ECKE IM GARTEN, UM MIT TOTHOLZ, VOGELTRÄNKE UND INSEKTENHOTEL EINEN
LEBENSRAUM ZU SCHAFFEN. HIER FÜHLEN SICH AUCH STRAUSSENFARN, FRAUENMANTEL UND KNOBLAUCHRAUKE 
WOHL. PERMAKULTUR GEHT ABER AUCH GEORDNETER.

DER TAG IST HEISS, ABER BEI LENA LANDEFELD IM GARTEN 
BEI ZUSMARSHAUSEN IST ES UNTER DER PLATANE 
ANGENEHM KÜHL. DESHALB HALTEN SICH AUCH VIELE 
SINGVÖGEL IN IHREM GARTEN AUF.� FOTOS: PALMER

FRANKLIN GRÜNE MITTE ENTWARF  DAS  
EXPERIMENTIERFREUDIGE ROTTERDAMER 
ARCHITEKTURBÜRO MVRDV, DAS NICHT 
NUR DEM NACHHALTIGKEITSPRINZIP 
FOLGT, SONDERN AUCH MIT  
UNGEWÖHNLICHEN ARCHITEK- 
TONISCHEN LÖSUNGEN 
ÜBERRASCHT.
VISUALISIERUNG: 
 GBG

jährigen heimischen Pflanzen. Wir kombinieren 

Bäume, Sträucher, Stauden, Wildkräuter klug und 

erreichen dadurch eine deutlich höhere ökologi-

sche und klimatische Stabilität.

Gehören Biotope auch zur Permakultur im Naturgarten?
Wir versuchen, möglichst viele Tiere als Helfer in 

unser System zu locken. Davon profitieren alle, denn 

Tiere sind unsere Helfer, wir sind auf ihre Mitarbeit 

angewiesen. Kaum jemand weiß, dass Glühwürm-

chenlarven Nacktschnecken lieben. Auch der Gar-

tenschläfer frisst Nacktschnecken. Wenn wir denen 

Strukturen zur Verfügung stellen, das heißt Totholz, 

Hecken, Laub, Feuchtbiotope, dann schaffen wir 

einen Garten, der funktioniert.

Die Ästhetik eines Naturgartens ist ungewohnt. Wie 
 wecken Sie das Bewusstsein für dessen Reize?
Das muss ich gar nicht, weil die Prinzipien der Per-

makultur auf jeden Gartengeschmack und -stil an-

wendbar sind. Wir können die zugrundeliegenden 

Muster, also Wege, Beetformen und bauliche An-

lagen in jedem Stil gestalten, und dann innerhalb 

dieser Strukturen mit anderen, natürlicheren Arten 

und Materialien arbeiten als wir es in einem cleanen, 

konventionellen Garten machen würden. Es muss 

nicht wild oder unordentlich sein, und es gibt einige 

außergewöhnliche Elemente wie Trockenbachläu-

fe, die echte Eyecatcher sind.

Wie steht Permakultur zum Selbstversorgergarten?

Die Lebensmittelproduktion ist der Ursprung der 

Permakultur. So kriegen wir einen pflegeleichten und 

extensiven Anbau hin, sei es von Gemüse, Wildsträu-

chern, Obst oder auch Kräutern. Müssen aber nicht, 

auch ein reiner Ziergarten kann permakulturell sein.

Inwiefern kann Permakultur für die Klimaresilienz hilf-
reich sein?

Klimastabilität ist eins der übergeordneten Ziele. 

Wir arbeiten anders als im konventionellen Garten, 

in dem mit vielen überzüchteten, exotischen Arten 

gearbeitet wird und oft alte, große Pflanzen weichen 

müssen. Bäume sind aber Klimaanlagen: Sie holen 

das Wasser nach oben, nicht nur für sich selbst, auch 

für ihre Umgebung. Sie kühlen, verbessern das Mik-

roklima und beschatten Haus und Garten.

Wie gut kann ein Naturgarten mit Extremwetterlagen 
umgehen?
Wir haben viele Möglichkeiten mit Starkregen und 

Hitze umzugehen: Flächen entsiegeln, um Wasser im 

Garten zu halten, Versickerungsflächen und Speicher 

schaffen, zum Beispiel in Form von Schwammbeeten, 

womit wir Ströme lenken und in Zeiten der Trocken-

heit das Wasser „ernten“ können. Selbst Hagelschä-

den kann man mit Bäumen und Hecken mindern.

Als Obstbaumwartin praktizieren Sie auch den radika-
len Oeschberg-Schnitt. Ist das nicht ein Widerspruch zur 
Naturgartenidee?
Obstbäume sind keine in der Natur gewachsenen 

Bäume, sondern veredeltes Kulturgut. Ein Obst-

baum wird in der Baumschule aus mindestens zwei 

Bäumen zusammengesetzt. In dieser Zucht- und 

Veredelungspraxis ist die Statik des Baumes nicht 

mit dem Fruchtgewicht hinterhergekommen. Ein 

Apfelbaum ist noch in seiner Genetik darauf ausge-

richtet, Dreizentimeterfrüchte zu tragen. Deswegen 

kann er im Vollertrag oft das Fruchtgewicht nicht 

halten und bricht aus. Daher der vergleichsweise 

heftige Schnitteingriff am Anfang, damit wir später 

einen gesunden Baum haben, der selten geschnitten 

werden muss und sehr alt werden kann.

Ein Thema für Sie ist auch die emotionale Naturerfah-
rung mit allen Sinnen. Welche Bedeutung hat dies für Sie?
Die Entfremdung von der Natur ist ein Kern unserer 

Problematik. Dass wir Natur als bedrohlich und mit 

viel Arbeit verbunden empfinden. Dabei steckt darin 

so viel Erkenntnis und Lösung, auch viel Heilung, 

was ich nicht spirituell meine, sondern faktisch. Je 

mehr Angst Menschen vor etwas haben, desto weni-

ger wollen sie es schützen. Der Zusammenbruch der 

Ökosysteme ist eine unterschätzte Gefahr. Naturbe-

wusstsein ist daher für uns alle existentiell.

I N T E R V I E W :  R E I N H A R D  P A L M E R

DIE ÄSTHETIK 
SPIELT FÜR LENA 
LANDEFELD BEREITS 
IN DER ENTWURFS-
ARBEIT EINE
WICHTIGE ROLLE.
EIN GESAMTKONZEPT 
WIRD MIT GENAU-
EREN DETAILSKIZ-
ZEN ERGÄNZT. IN 
WELCHEM STIL EIN 
GARTEN ANGELEGT 
WIRD, BESTIMMEN 
ALLERDINGS DIE 
AUFTRAGGEBER 
SELBST. DER 
PLANUNGSPHASE 
GEHEN DAZU 
AUSFÜHRLICHE
GESPRÄCHE 
VORAUS.
REPRO:
REINHARD
PALMER

DAS PERMAKULTUR-KONZEPT WURDE URSPRÜNGLICH 
FÜR DIE NAHRUNGSMITTELPRODUKTION ENTWICKELT. EIN 
NATURGARTEN KANN DENN AUCH MIT DEM NUTZGARTEN 
IM EINKLANG STEHEN. FÜR LENA LANDEFELD IST DER 
GENUSS KEIN NACHRANGIGES THEMA.
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GÄRTNERN 
MIT  DER  NATUR
Für die  PE R M A K U L T U R - D E S I G N E R I N 
L E N A  L A N D E F E L D   ist  N A C H H A L T I G K E I T  ein Muss

S ie sei ein Wahl-Landei, sagt die ge-

bürtige Augsburgerin. Der Traum-

job scheiterte aus gesundheitlichen 

Gründen, deshalb startete Lena Lan-

defeld (mithummelnbummeln.de) 

mit Verspätung durch. Dann aber richtig! Das 

Ergebnis: zwei Söhne, Diplom als Permakultur-

Designerin, ausgebildete Obstbaumwartin, Buch-

autorin („Der Nachtgarten“, Ulmer-Verlag). Die 

36-Jährige studiert jetzt noch Bildungswissenschaft 

und absolviert eine Agroforst-Ausbildung, wenn sie 

nicht gerade Gärten designt und Kurse gibt. Wir 

sprachen mit Lena Landefeld über ihre Naturver-

bundenheit.

Lässt sich Permakultur in wenigen Worten auf den 
Punkt bringen?
Lena Landefeld: Permakultur ist die bewusste Ge-

staltung von dauerhaften Systemen – ob im Garten, 

in der Landwirtschaft oder anderswo. Durch die 

intelligente Vernetzung der Elemente können wir 

diese so gestalten, dass sie sich selbst tragen und 

sehr stabil sind.

Ist ein Permakultur-Garten automatisch auch ein Na-
turgarten?
Ein Permakultur-Garten ist ein Naturgarten, um-

gekehrt gilt das nicht immer. Im Permakultur-Gar-

ten geht es nicht nur darum, die Natur nachzu-

empfinden, sondern um nachhaltige Funktionalität, 

Resilienz und die Gestaltung für die Bedürfnisse 

der Menschen, die das System Garten beleben. Also 

Artenreichtum und Natur plus.

Worin liegt der entscheidende Unterschied zu einem kon-
ventionellen Garten?
In der maßgeschneiderten Planung und der Arbeit 

mit der Natur statt gegen sie. Und darin, dass die 

heute gängigen Gärten oft nur Dekoration sind, 

während ein Permakultur-Garten viel mehr ist und 

multifunktionell wirkt. Wir schaffen Klimapuffer 

und Lebensraum für Menschen, Tiere und Pflan-

zen. Und damit Trittsteinbiotope, Brücken zwi-

schen Ökosystemen, die Tiere nutzen. Der hohe 

Ertrag in Form von Ernte und Ästhetik ist obligato-

risch. Die Pflege wird deutlich einfacher.

Ausgangspunkt für jeden Garten ist der Boden. Wie muss 
er für die Permakultur beschaffen sein?
Wir arbeiten normalerweise mit dem Boden, der 

da ist, und bauen ihn peu à peu auf. Wir nutzen 

Mulch, eine natürliche Bedeckung des Bodens, 

organische Materialien, Pflanzen, Verschattungen, 

und lebendige Durchwurzelung, um das Boden-

leben zu fördern.

Ist das verhasste Thema „Unkrautjäten“ im Naturgarten 
vom Tisch?
Es gibt zwei Ansätze: Einerseits mindern wir die-

se Problematik durch eine dauerhaft ertragreiche 

Konkurrenz. Die Beete sind dicht bepflanzt, dass 

unerwünschte Beikräuter gar nicht hochkommen. 

Andererseits ändern wir unsere Sichtweise. Ob wir 

einen Bodendecker pflanzen wie den Storchschna-

bel, der alles übernimmt, oder lernen, den Giersch, 

der heimisch ist und super wertvoll für die hiesige 

Tierwelt, zu mögen und zu nutzen, ist eine Frage 

des Blickpunkts.

Ein Permakultur-System vereint Natur, Zier- und 
Nutzgarten. Worauf kommt es an, damit dieses System 
funktioniert?
Vor allem auf die gute Beobachtung und die da-

rauf aufbauende, individuelle Planung. Und auf 

die Vielfalt der Elemente, die wir zum System 

passend vernetzen. Je mehr Elemente das System 

tragen, desto stabiler wird es. Ich habe allerdings 

auch einen sehr hohen Anspruch an die Ästhetik 

„meiner“ Gärten – funktionieren kann nur, was 

gefällt.

Welche Pflanzen sollte man dabei bevorzugen oder ver-
meiden?
Vermeiden wollen wir invasive Neophyten. Im 

Gegensatz zu einem Neophyt wie der Tomate 

oder Funkie, die für die Natur nicht so der Brin-

ger sind, aber andere Nutzen bieten, gehen die 

invasiven Neophyten aktiv in unsere Biotope und 

zerstören sie. Der Fokus liegt daher auf mehr-
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ES GENÜGT SCHON EINE KLEINE ECKE IM GARTEN, UM MIT TOTHOLZ, VOGELTRÄNKE UND INSEKTENHOTEL EINEN
LEBENSRAUM ZU SCHAFFEN. HIER FÜHLEN SICH AUCH STRAUSSENFARN, FRAUENMANTEL UND KNOBLAUCHRAUKE 
WOHL. PERMAKULTUR GEHT ABER AUCH GEORDNETER.

DER TAG IST HEISS, ABER BEI LENA LANDEFELD IM GARTEN 
BEI ZUSMARSHAUSEN IST ES UNTER DER PLATANE 
ANGENEHM KÜHL. DESHALB HALTEN SICH AUCH VIELE 
SINGVÖGEL IN IHREM GARTEN AUF.� FOTOS: PALMER

FRANKLIN GRÜNE MITTE ENTWARF  DAS  
EXPERIMENTIERFREUDIGE ROTTERDAMER 
ARCHITEKTURBÜRO MVRDV, DAS NICHT 
NUR DEM NACHHALTIGKEITSPRINZIP 
FOLGT, SONDERN AUCH MIT  
UNGEWÖHNLICHEN ARCHITEK- 
TONISCHEN LÖSUNGEN 
ÜBERRASCHT.
VISUALISIERUNG: 
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jährigen heimischen Pflanzen. Wir kombinieren 

Bäume, Sträucher, Stauden, Wildkräuter klug und 

erreichen dadurch eine deutlich höhere ökologi-

sche und klimatische Stabilität.

Gehören Biotope auch zur Permakultur im Naturgarten?
Wir versuchen, möglichst viele Tiere als Helfer in 

unser System zu locken. Davon profitieren alle, denn 

Tiere sind unsere Helfer, wir sind auf ihre Mitarbeit 

angewiesen. Kaum jemand weiß, dass Glühwürm-

chenlarven Nacktschnecken lieben. Auch der Gar-

tenschläfer frisst Nacktschnecken. Wenn wir denen 

Strukturen zur Verfügung stellen, das heißt Totholz, 

Hecken, Laub, Feuchtbiotope, dann schaffen wir 

einen Garten, der funktioniert.

Die Ästhetik eines Naturgartens ist ungewohnt. Wie 
 wecken Sie das Bewusstsein für dessen Reize?
Das muss ich gar nicht, weil die Prinzipien der Per-

makultur auf jeden Gartengeschmack und -stil an-

wendbar sind. Wir können die zugrundeliegenden 

Muster, also Wege, Beetformen und bauliche An-

lagen in jedem Stil gestalten, und dann innerhalb 

dieser Strukturen mit anderen, natürlicheren Arten 

und Materialien arbeiten als wir es in einem cleanen, 

konventionellen Garten machen würden. Es muss 

nicht wild oder unordentlich sein, und es gibt einige 

außergewöhnliche Elemente wie Trockenbachläu-

fe, die echte Eyecatcher sind.

Wie steht Permakultur zum Selbstversorgergarten?

Die Lebensmittelproduktion ist der Ursprung der 

Permakultur. So kriegen wir einen pflegeleichten und 

extensiven Anbau hin, sei es von Gemüse, Wildsträu-

chern, Obst oder auch Kräutern. Müssen aber nicht, 

auch ein reiner Ziergarten kann permakulturell sein.

Inwiefern kann Permakultur für die Klimaresilienz hilf-
reich sein?

Klimastabilität ist eins der übergeordneten Ziele. 

Wir arbeiten anders als im konventionellen Garten, 

in dem mit vielen überzüchteten, exotischen Arten 

gearbeitet wird und oft alte, große Pflanzen weichen 

müssen. Bäume sind aber Klimaanlagen: Sie holen 

das Wasser nach oben, nicht nur für sich selbst, auch 

für ihre Umgebung. Sie kühlen, verbessern das Mik-

roklima und beschatten Haus und Garten.

Wie gut kann ein Naturgarten mit Extremwetterlagen 
umgehen?
Wir haben viele Möglichkeiten mit Starkregen und 

Hitze umzugehen: Flächen entsiegeln, um Wasser im 

Garten zu halten, Versickerungsflächen und Speicher 

schaffen, zum Beispiel in Form von Schwammbeeten, 

womit wir Ströme lenken und in Zeiten der Trocken-

heit das Wasser „ernten“ können. Selbst Hagelschä-

den kann man mit Bäumen und Hecken mindern.

Als Obstbaumwartin praktizieren Sie auch den radika-
len Oeschberg-Schnitt. Ist das nicht ein Widerspruch zur 
Naturgartenidee?
Obstbäume sind keine in der Natur gewachsenen 

Bäume, sondern veredeltes Kulturgut. Ein Obst-

baum wird in der Baumschule aus mindestens zwei 

Bäumen zusammengesetzt. In dieser Zucht- und 

Veredelungspraxis ist die Statik des Baumes nicht 

mit dem Fruchtgewicht hinterhergekommen. Ein 

Apfelbaum ist noch in seiner Genetik darauf ausge-

richtet, Dreizentimeterfrüchte zu tragen. Deswegen 

kann er im Vollertrag oft das Fruchtgewicht nicht 

halten und bricht aus. Daher der vergleichsweise 

heftige Schnitteingriff am Anfang, damit wir später 

einen gesunden Baum haben, der selten geschnitten 

werden muss und sehr alt werden kann.

Ein Thema für Sie ist auch die emotionale Naturerfah-
rung mit allen Sinnen. Welche Bedeutung hat dies für Sie?
Die Entfremdung von der Natur ist ein Kern unserer 

Problematik. Dass wir Natur als bedrohlich und mit 

viel Arbeit verbunden empfinden. Dabei steckt darin 

so viel Erkenntnis und Lösung, auch viel Heilung, 

was ich nicht spirituell meine, sondern faktisch. Je 

mehr Angst Menschen vor etwas haben, desto weni-

ger wollen sie es schützen. Der Zusammenbruch der 

Ökosysteme ist eine unterschätzte Gefahr. Naturbe-

wusstsein ist daher für uns alle existentiell.
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DIE ÄSTHETIK 
SPIELT FÜR LENA 
LANDEFELD BEREITS 
IN DER ENTWURFS-
ARBEIT EINE
WICHTIGE ROLLE.
EIN GESAMTKONZEPT 
WIRD MIT GENAU-
EREN DETAILSKIZ-
ZEN ERGÄNZT. IN 
WELCHEM STIL EIN 
GARTEN ANGELEGT 
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DAS PERMAKULTUR-KONZEPT WURDE URSPRÜNGLICH 
FÜR DIE NAHRUNGSMITTELPRODUKTION ENTWICKELT. EIN 
NATURGARTEN KANN DENN AUCH MIT DEM NUTZGARTEN 
IM EINKLANG STEHEN. FÜR LENA LANDEFELD IST DER 
GENUSS KEIN NACHRANGIGES THEMA.
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Vorläufiger EA-Bedarf: Bj. 2023, 22,3 kWh/m²a, Strom-Mix, EEK A+
Darstellungen aus Sicht des Illustrators. Nachbargebäude sind nicht oder nur schematisch dargestellt.

Ansprechpartner und weitere Informationen: www.demos.de | 089/231 73 200

Parkside EA-B: Bj. 2028, 48,7 kWh/m²a, FW, EEK A | Tower EA-B: Bj. 2028, 39,4 kWh/m²a, FW, EEK A
Darstellungen aus Sicht des Illustrators. Nachbargebäude sind nicht oder nur schematisch dargestellt.

PreisbeispielePreisbeispiele
1-Zi.-Whg., ca. 34 m² Wfl., € 321.000,-

1,5-Zi.-Whg., ca. 44 m² Wfl., € 440.000,-

2-Zi.-Whg., ca. 57 m² Wfl., € 496.000,-

3-Zi.-Whg., ca. 94 m² Wfl., € 716.000,-

1-Zi.-Whg., ca. 32 m² Wfl., € 380.000,-

2-Zi.-Whg., ca. 62 m² Wfl., € 678.000,-

3-Zi.-Whg., ca. 76 m² Wfl., € 840.000,-

4-Zi.-Whg., ca. 87 m² Wfl., € 986.000,-

Mit den finalen Bauabschnitten Parkside und Tower entsteht im ALEXISQUARTIER ein architektonisch prägnantes

Ensemble, das den Abschluss des neuen Wohnquartiers bildet. Die Lage direkt am Truderinger Wald, kombiniert

mit gewachsener Infrastruktur und einer anhaltend starken Wohnraumnachfrage, bietet Kapitalanlegern

werthaltige und attraktive Investitionsmöglichkeiten. Das Wohnangebot reicht von kompakt geschnittenen

1-Zimmer-Apartments bis hin zu geräumigen 4-Zimmer-Wohnungen für Familien. Die hochwertige Ausstattung mit

sorgfältig ausgewählten Materialien schafft ein modernes Zuhause mit individuellem Wohnkomfort.

Besuchen Sie unsere Musterwohnung.Besuchen Sie unsere Musterwohnung.

4-Zi.-Reihenhaus (in WEG) mit Garten, ca. 92 m² Wfl., ca. 147 m² Nfl., € 980.000,- 4-Zi.-Whg., ca. 109 m² Wfl., € 889.000,-

ALEXISQUARTIER – PARKSIDE & TOWER
INVESTMENTMITWEITBLICK

1- bis 4-Zimmer-Eigentumswohnungen am Truderinger Wald

Attraktive Kapitalanlage ab 7.657 €/m²

Das NaturQuartett in Gronsdorf bietet kurze Wege im Alltag, eine gute Infrastruktur, Betreuungsangebote,

Freizeitmöglichkeiten und ausreichend Platz für das tägliche Familienleben. Haar wurde im aktuellen Gemeindecheck

des Instituts der deutschen Wirtschaft als bestversorgte Gemeinde Deutschlands ausgezeichnet. Schulen, Kitas,

Einkaufsmöglichkeiten, Ärzte und zahlreiche Einrichtungen des täglichen Bedarfs befinden sich in Ihrer Nähe.

Der Riemer Park mit Badesee, weitläufigen Grünflächen sowie Sport- und Freizeitangeboten liegt nur wenige Minuten

entfernt. Die S- und U-Bahn-Stationen sorgen für eine schnelle Anbindung an die Münchner Innenstadt.

NATURQUARTETT – GRONSDORF
WOHNEN INDEUTSCHLANDSBESTVERSORGTERGEMEINDE

1- bis 4-Zimmer-Eigentumswohnungen und Reihenhäuser

Fertigstellung noch 2026


